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An die Ortsvorsteher. !
Ausstellung von Waudergewerbescheinen !

für das Jahr 1898. !
Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf!

die tztz 55—62 der Reichsgewerbeordnung— zu ver¬
gleichen Gesetz, betreffend die Abänderung der Ge¬
werbeordnung, vom 6. August 1896 (R -Bl. S.
685 ff.) Art. 12—19— und die 88 53—82 der Min.-
Verf. vom 9. November 1883(Reg-Bl. S . 234 ff)
angewiesen, die Verzeichnisse derjenigen Personen,;
welche Wandergewerbescheine für das Kalenderjahr^
1898 wünschen, nach vorangegangener Aufforderung
an die betr. Hausierhändler bezw. wenn solche auf
der Gewerbewanderung begriffen sind, an deren
Angehörige zur alsbaldigen Anmeldung sofort anzu¬
legen und diese Verzeichnisse binnen 14 Tagen vor- ;
zulegen mit gemeinderätlichen Zeugnissen über j

1. das Alter,
2. den Gewerbebetrieb,
3. den Wohnort,
4. die Staatsangehörigkeit und deren Er¬

werbsgrund s. Ziffer 3 der Min.-Verf. vom 13.
Nov. 1889 (Min.-Abl. S . 269),

5. den Familienstand,
6. darüber, ob einer der in 88 57. 57a und 57b

der Gewerbeordnung(vergl. Art. 16—18 des Ge¬
setzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung,
vom 6. August 1896, R.-Bl. S . 689) bezeichnten
Versagungsgründezutrifft; ist der Gesuchssteller be¬
reits bestraft worden, so rst in das Zeugnis zugleich
ein vollständiges Verzeichnis der erlittenen
Bestrafungen , soweit sie der das Zeugnis aus¬
stellenden Behörde bekannt geworden sind,aufzunehmen,
andernfalls ist zu beurkunden, daß Bestrafungen des
Gesuchstellers nicht zur Kenntnis der Ortsbehörde
gekommen sind,

7. den Betrag des für den Inhaber festgesetzten
Steuerkapitals und der Staatsgewerbesteuer, vergl.
8 8 Ztff. 1 der Min.-Verf. v. 28. Okt. 1890, Rbl.
S . 280. Hienach haben die Ortsvorsteher bei allen!
nachsuchenden Personen ausdrücklich zu beurkunden,!
ob und mit welchem Steuerkapital dieselben in di^
Ortsgewerbekataster und zwar unter der Abteilung
III. als Hausiergewerbetreibende ausgenommen sind, -
sowie, daß sie mit keiner Wandergewerbesteuer im
Rückstände sind. (Art. 99 Ziff. 1 des Ges. v. 28.
April 1873, Reg.-Bl. S . 167),

8. die dem Beurlaubtenstand angehörigen Per¬
sonen, welche einen Wandergewerbeschein wünschen,
haben eine Bescheinigung ihres zuständigen Bezirks¬
feldwebels vorzulegen, daß der Ausstellung eines
Wandergewerbescheins ein militärisches Hindernis
nicht entgegenstehe.

War der Gesuchsteller für das Kalenderjahr 1897̂
im Besitz eines gütigen Wandergewerbescheins, so^
genügt die Beurkundung des Gemeinderats bezw. >

der Ortspolizeibehörde des Wohnorts, daß seit Aus- !schriftlich Anzeige zu erstatten und sich hiebei über
stellung des früheren Zeugnisses keine Aenderung!die Berechtigung zur Ausübung ihres Wanderge-
der in Betracht kommenden tatsächlichen Verhält- ;werbebetriebs und über die erfolgte Beiziehung zur
nisse bei dem Gesuchsteller eingetreten sei und wenn!Staatsgewerbesteuer durch den Wandergewerbeschein
der Wohnort des letzteren nicht zugleich der Geburts- !oder das Steuerzeugnis der Ortsbehörde auszuweisen,
ort ist, daneben die Bestätigung der das Strafregister Die Bescheinigung über die Entrichtung dieser
führenden Behörde, daß der Gesuchsteller in den!Abgabe hat der Wandergewerdetreibende während
vorangegangenenS Jahren eine Bestrafung nicht,der Ausübung seines Wandergewerbebetriebs stets
erlitten hat. Auch in diesen Zeugnissen ist jedoch!bei sich zu führen, auf Erfordern den zuständigen
die Staatsangehörigkeit und der Betrag des Steuer- Behörden oder Beamten vorzuzeigen, und sofern er
kapilals und der Staatsgewerbesteuer anzugeben

Wenn der Gesuchsteller das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat, so ist besonders auzugebe«, ob
er der Ernährer einer Familie ist und bereits vier
Jahre im Wandergewerbe thätig gewesen ist (vgl.
Art. 17 des Gesetzes, betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung, vom6.August 1896, R.-Bl.S .689).

Im übrigen werden die Ortsvorsteher auf die

hiezu nicht imstande ist, auf deren Geheiß den Be¬
trieb bis zur Herbeischaffung der Bescheinignng ein¬
zustellen.

Diejenigen ins Ortsgewerbekatasteraufgenom¬
menen inländischenHausiergewerbetreiben den,
welche eines Wandergewerbescheins nicht be¬
dürfen , nämlich:

a) wer selbstgewonnene oder rohe Erzeugnisse der
einschlägigen Bestimmungen des im Vorstehenden Land- und Forstwirtschaft, des Garten- und Obst
mehrgenannten Gesetzes vom6. August 1896(R.-Bl.
S . 685 ff.) zur genauen Beachtung noch ganz be
sonders hingewiksen.

Nagold, den 10. Dezember 1897.
K. Oberamt. Schüller, Amtm.

Bekanntmachung,
betr. die Kommunalbesteuerung des Hausiergewerbes.

Zufolge bestehender Bestimmung und unter Be¬
zugnahme auf die diesseitige ausführliche Bekannt¬
machung vom 10. Dezember 1890(Gesellschafter Nr.
145) wird nachstehend der wesentliche Inhalt des
Gesetzes, betr. die Kommunalbesteuerung des
Hausiergewerbebetriebes vom 23. Mai 1890
(Reg.-Bl. S . 100) und der Vollzugs-Verfügung
hiezu vom 28. Oktbr. 1890(R.-Bl. S . 280) bekannt
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einem Steverkapital von einhundert und mehr

baues, der Geflügel- und Bienenzucht, sowie selbst¬
gewonnene Erzeugnisse der Jagd und Fischerei
feilbietet:

d) wer in der Umgegend seines Wohnorts bis
zu 15 Kilm. Entfernung von demselben selbstverfer¬
tigte Waren, welche zu den Gegenständen des Wochen¬
marktverkehrs gehören, feilbietet oder gewerbliche
Leistungen, hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist,
feilbietet;

e) wer selbstgewonnene Erzeugnisse oder selbst¬
verfertigte Waren, hinsichtlich deren dies Landesge¬
brauch ist, zu Wasser anführt und von dem Fahr¬
zeuge aus feilbietet;

ä) wer bei öffentlichen Festen, Truppenzusammen-
ziehungen oder anderen außergewöhnlichen Gelegen¬
heiten mit Erlaubnis der Polizeibehörde die von der-

Mark eingeschätzten Hausiergewerbetreiben¬
den außer denjenigen Steuern, welche sie innerhalb
Württembergs an ihrem Wohnsitz, bezw. an dem
Ort des Beginns des Wandergewerbebetriebes ent¬
richten, in jedem Oberamtsbezirk, aus welchen sie
ihren Gewerbebetrieb ausdehnen, vor Beginn des
Gewerbebetriebs in diesen Bezirken eine Abgabe
an die Amtskörperschaft(Ausdehnungsabgabe ) zu
entrichten, welche den fünften Teil der ihnen ange¬
setzten Staatssteuer, wenigstens aber 40 --Z beträgt.

Zu diesem Zweck sind die Hausiergewerbe¬
treibenden nach 8 9 der Ministerialversügung ver¬
pflichtet, in jedem anderen Oberamtsbezirk, auf wel¬
chen sie ihren Wandergewerbebetriebauszudehnen
beabsichtigen, vor dem Beginn des Betriebes von
diesem Vorhaben, und zwar, wenn der Betrieb in
der Oberamtsstadt fortgesetzt werden soll, bei der
Oberamtspflege, andernfalls bei der Gemeindepflege
derjenigen Gemeinde, in welcher der Betrieb in dem

s) wer Butter, Schmalz, Brot und Fleisch, letzteres
jedoch mit Ausnahme von Wildbret und Fischen, in
der Umgegend seines Wohnorts bis zu 15 Kilom.
Entfernung von demselben feilbietet; — vergl. 8 159
der Gew.-Ordg. und 8 62 der Vollzugsverfügung
vom 9. Novbr. 1893 (R.-Bl. S . 243) —
haben nach 8 8 Z. 4 der Ministerial-Verfügung
vom 28. Okt. 1890 während der Ausübung ihres
Gewerbebetriebes ein von dem Ortsvorsteher auszu¬
stellendes Zeugnis mit sich zu führen, in welchem
ihre Veranlagung zur Staats-, Amtskörperschafts¬
und Gemeindesteuer beurkundet ist (Steuerzeugnis),
und unterliegen, sofern das Steuerkapital 100 ^
und mehr beträgt, gleichfalls der Ausdehnungsab-
gabepfiicht.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sind
nach Art. 4 des Ges. vom 23. Mai 1890 strafbar.

Die Ortsvorsteher werden hiemit angewiesen,
1. die ortsanwesenden Hausiergewerbe¬

treibenden auf die von ihnen bezüglich der
Ausdehnungsbezirkbeginnen soll, mündlich oder«Ausdehnungsabgabe zu befolgenden Vor-

Eine Erinnerung aus der Waldheimat.
Der Federlschneider

von Peter Rosegger.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Wir hatten an demselben Tage einen Besuch er¬
wartet. Der Jager-Schwager vom Pusterwald hatte
Post schicken lassen, er wolle um die Weihnachts¬
feiertage zu uns kommen, um einmal meiner Mutter
ihr kleines Kinderwerk anzuschauen, und vielleicht
auch das Schneiderfest mitzumachen. Der Jager-
Schwager kam aber nicht an demselben Tage. Die
Mutter ging erst gegen Abend zum Stockerwirt,
nachdem sie die Haustiere und uns Kinder abgefüttert
hatte und Anordnung getroffen, wie wir das Nacht¬
gebet sprechen, dann das Licht auslöschen und hübsch
ins Bett gehen sollten. Ich war damals schon so
groß, daß man2 Wickelkinder hätte aus mir machen
rönnen, wurde daher aufgestellt als Verwalter über
meine3 jüngeren Geschwister. Das gab mir für
den Abend unermeßliche Vorteile. Ich durfte nach
Herzenslust auf dem Kopfe stehen, was sonst ver¬
boten war, seitdem damals mit den Füßen in der
Luft ein Fenster in Scherben geschlagen worden
war. Ich durfte unbedenklich der 3jährigen Schwester
Plonerl einen Husarenschnurrbart unter die Nase
malen, und ich ourfte die Lebkuchen aufessen, die
uns 3 Tage vorher das Christkind in alle Hosen-
und Rocksäcke gesteckt hatte, während wir geschlafen

in der heiligen Nacht. Aber siehe, mein Leser, der
Ehrgeiz! Nun stellte ich die Verwalterswürde höher,
als die persönlichen Neigungen und blieb durchaus
anständig. Ich machte meinen Geschwistern sogar
den Vorschlag, für diesen Abend auch die schönen
und guten Lebkuchen zu schonen, denn sobald der
süße Kuchen mit den weißen Mandeln verzehrt sei,
hätten die Weihnachten ein Ende. Wir hatten samt
und sonders aber die Weihnachten sehr lieb, da sang
die Mutter Krippenlieder, da räucherte der Vater
mit Weihrauch die Stuben und Ställe ein, da er¬
zählte der Knecht Markus die schauerlichsten Geister¬
geschichten, da sprach, wie es hieß, sogar das liebe
Vieh im Stalle zuweilen unter sich in menschlicher
Rede. Zu solchen Herrlichkeiten und Geheimnissen
gehörte entschieden der Lebkuchen, der sollt« über
Neujahr hinaus bis zu Heiligdreikönig dauern. Und
darum predigte ich jetzt Entsagung. Meine Geschwister
zeigten sich einverstanden, aber nicht leichten Herzens
und die kleine Plonerl Hub schon an, den lebzeltenen
Reiter mit den weißen Zuckerstriemen abzulecken,
woraus ich die Entwicklung eines intimeren Ver¬
hältnisses befürchten zu müssen glaubte. Mit nach¬
gerade väterlichem Ernst nahm ich ihr den Reiter
aus der Hand und die Kuchen wurden alle in ihre
Schüsselchen und Körbchen gelegt und auf den Kasten
gestellt.

Hiernach forderte ich meine Untergebenen auf,
hübsch auf dem Tische niederzuknien und ihr Abend¬

gebetlein zu beten, ich that desgleichen und kam mir
dabei ungeheuer großartig vor. Bald darauf losch ich
vorschriftsmäßig das Licht aus und wir krochen in
unsere Bettchen.

Meine Geschwister waren bald daheim beim
himmlischen Vater und seinem Christkinde, ich hatte
die Augen noch eine Weile offen und betrachtete
das blasse Schneelicht, das zu den Fensterchen hinein¬
schimmerte. Dachte auch an den tapferen Schneider,
der sein Kreuzlein oder Sternlein oder was weiß
ich, schon an der Brust haben werde, zum Andenken,
daß er gleichsam einen Menschen erschaffen hat, der
schon des Todes gewesen. Allerdings war diese
Schöpfung ein altes runzeliges Weiblein, während
Gott lauter kleine herzige Kinder erschafft. Aber
für den Federlschneider ist schon das viel!

Es knarrte die Hausthür. Mein Schreck war
nicht sehr groß, weil ich dachte, daß Vater und
Mutter hereintreten würden. Es waren aber nicht
die bekannten sicheren Schritte, was jetzt langsam
durch das Vorgelaß siffelte, sich auf einmal dumpf
polternd an den Flachstruhen und Krautkübeln stieß
und es war nicht die Hand des Vaters, es war eine
andere, welche jetzt tastend die Klinke der Stuben¬
thür fand. Langsam ging diese auf, aber in der
Dunkelheit konnte ich nicht sehen, wer da hereinkam.
Es war ein unheimlicher Jemand der jetzt neben
dem Uhrkasten wie lauernd stehen blieb.

(Forts, folgt.)



schriften anläßlich der Aushändigung der
neuen Wandergewerbescheine besonders auf¬
merksam zu machen;

2 . den eines Wandergewerbescheins nicht
bedürfenden Hausiergewerbetreibenden (s.
oben) jeweils für das laufende Steuerj ahr das
in Z 8 Z . 4 der Minist .-Verf . vom 28 . Oktober
1890 vorgeschriebene Steuerzeugnis ausz 'u-
stellen.

Nagold , den 10 . Dezember 1897.
K. Oberamt . Schüller , Amtm.

An die Gemeindebehörden,
betr . die Abhaltung von Wanderkochkursen

im Bezirk.
Da es von großer Wichtigkeit ist, daß die Frauen

und Töchter der Landleute eine einfache , gute Kost
herzustellen vermögen und Verständnis für den Nähr¬
wert und die Verwendung selbstgezogener Nahrungs¬
mittel erhalten , wurden schon in vielen Bezirken des
Landes z. B . Aalen , Heidenheim , Tübingen , Welz¬
heim u . s. f . mit sehr gutem Ergebnis Wanderkoch¬
kurse veranstaltet.

Es besteht nun die Absicht Anfangs nächsten
Jahres auch im Nagolder Bezirk solche Wander¬
kochkurse abzuhalten und zwar zunächst in den Ge¬
meinden Nagold , Haiterbach , Altensteig , Simmersfeld,
Ebhausen und Wildberg . Als Lehrerin ist ein
Fräulein des Bezirks in Stuttgart ausgebildet worden,
welche zur Zeit im Bezirk Welzheim Kochkurse leitet.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt , in
ihren Gemeinden unverzüglich zu erheben und
binnen 10 Tagen anher zu berichten , ob und
welche Mädchen bereit wären an einem solchen Kurs
teilzunehmen , welcher etwa 6 Wochen dauern und
für eine Schülerin 15 — 20 das Mittagessen ein¬
gerechnet, kosten würde.

Im Interesse der Sache wollen sich die Ge¬
meindebehörden , welche über diese Wanderkochkurse
durch die Mitteilungen im landwirtschafilichen Wochen¬
blatt von diesem und dem vorigen Jahr sich näher
orientieren können , alle Mühe geben, daß möglichst
viele Mädchen ihrer Gemeinden sich an den Kon¬
kursen beteiligen.

Nagold , den 11 . Dezember 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Das Dienstehrenzeichen 2. Klasse für 30jährige Dienst¬
zeit wurde u. a . dem Stationskommandanten Lamprecht
in Nagold verliehen.

Der Landgerichtsschreiber Hinderer in Tübingen
wurde zum Amtsnolar m Munderkingen ernannt.

Der Elsenbahnassistem Gailing in Bietigheim wurde
zum Eisenbahnsekrelär in Calw befördert.

Gestorben : Ernst Hermann , Teilhaber und Mit¬
begründer der Firma Hermann und Meyding , Stuttgart.

Mürttenrbergifcher Landtag.
(171 . Sitzung .)

.'. Die Generaldiskussion über den Gesetzentwurf betr.
die Bestellung und Amtsobliegenheiten der Ortsvorsteher
und Berwaltungsaktuare wird fortgesetzt . Schrempf -Schorn¬
dorf ist für Ueberweisung des Entwurfs an eine Kommission,
die besonders der Art . beir . die Rückwirkung ins Auge
fassen möge . Frhr . v . Seckendorf erklärt , die Ritterschaft
werde dem Eintritt in die Beratung des Gesetzentwurfes
nicht entgegen sein, obwohl auch sie es für besser halte,
die Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches abzuwarten.
Die Wahlperiode von 10 Jahren dürfe nicht gekürzt werden.
Die volle Pension aus allen Bezügen sei gerecht und billig;
der rückwirkenden Kraft des Gesetzes stimme die Ritterschaft
nicht zu. Redner bemängelt , daß der Entwurf kein gutes
Wort für die Schulzen habe und daß auch der Minister
gestern für dieselben keines gehabt rabe . Minister v.
Pischek betont den letzteren Ausführungen des Vorredners
gegenüber , daß er den Schulzen nicht feindlich gesinnt sei,
wenn er sie auch nicht als die „Grundsäulen des Staates"
betrachte . Angesichts der Programme der einzelnen Parteien
und des Beschlusses des hohen Hauses vom 3. Juli 1895
mußte die Regierung annehmen , daß die Abschaffung der
Lebenslängtichkeit eine allgemeine Volksforderung sei.
Daher könne er einer Verschleppung der Angelegenheit
nicht zuftimmen , em Provisorium sei nicht ausreichend.
Kiene -Ehingen legt nochmals den Centrumsstandpunkt da »,

des OrtSvorsteherstandes , dafür eingetreten . Bezüglich der
Pensionierungen teilt der Redner den Standpunkt des
Abg . Schuhmacher -Spaichingen . Den gegenwärtigen Zeit¬
punkt hält er für nicht ungeeignet . Mit Zurückstellung
des Entwurfes verfolge der Landtag eine Zickzackpolitik,
welche der Würde des Hauses nicht entspreche . Der Staat
möge den Schulzen eine gerechte Entschädigung gewähren,
aber gerecht auch gegen die Gemeinden verfahren . Die
Bolkpartei werde die Interessen der Ortsvorster mit Wohl¬
wollen berücksichtigen , aber die rückwirkende Kraft des Ge¬
setzes müsse sie beibehalten . Redner kritisiert die Haltung
der Deutschen Partei und des Centrums dem Entwurf
gegenüber . Diese Parteien möchten sich hüten , einen Be¬
schluß zu fassen , der das Ansehen sowohl des Landtags
als auch der Regierung beeinträchtige . Nächste Sitzung:
Samstag , Vormittag 9 ' /, Uhr.

(172 . Sitzung .)
.' . Die Generaldiskusston über den Entwurf eines

Verwaltungsreformgesetzes wird fortgesetzt . Mayser -Ulm
(Stadt ) und Weidle -Tübingen treten für die Abschaffung
der Lebenslänglichkeit ein , während Rathgeb -Ellwangen
(Amt ) für Aufschiebung der Angelegenheit bis zur Ein¬
führung des bürgerlichen Gesetzbuches ist. Lang -Neckarsulm
schließt sich den gestrigen Ausführungen Haußmanns an.
Rembold -Aalen verteidigt sich und das Centrum gegen die
gestrigen Vorwürfe des Ministers v. Pischek und des Abg.
Haußmann , und bestreitet , daß seitens des Csntrums seit
dem Jahr 1895 eine Schwenkung in dieser Frage ausge¬
führt worden sei. Wenn der Abg . Haußmann gestern der
Lebenslänglichkeit des Rechtes diejenige der Pflicht gegen¬
über gestellt habe , so müsse man konsequenter Weise , dem
Staate das Recht zusprechen , seine sämtlichen Beamten
ohne Pension zu entlassen . Die Art und Weise in welcher
der Abgeordnete Käß gestern gegen einen ehrenwerten Be¬
amtenstand vorgegangen sei, könne vom Volke nicht gut
geheißen werden . Das öffentliche Wohl werde nicht be¬
stehen bleiben können , so bald der Staat anfangs , einen
direkten Rschtsbruch zu begehen . Minister v. Pischek er¬
widert dem Vorredner , daß er, um die von ihm (dem Red¬
ner ) erhobenen Vorwürfe von sich und seiner Fraktion ab¬
zuwälzen , die ganze Sachlage verschoben habe . Der
Minister versucht , durch Zurückgreifen auf die Verhand¬
lungen des Jahres 1895 seine Behauptung zu beweisen.
Der Abg . Schrempf -Schorndorf weist seinerseits den Vor¬
wurf der Inkonsequenz , den ihm der Abg . Rembold gemacht
hat , entschieden zurück. Pfaff -Cannstatt betont , daß die
Deutsche Partei nicht für Verschleppung der Angelegenheit
sei, der Abg . von Crailsheim habe seine persönliche Ansicht
vertreten . Redner polemisiert dann gegen Haußmann-
Balingen . Dasselbe thut Haffner -Calw , der im weiteren
für die Aufhebung der 3jährigen Schonzeit eintritt . Hauß-
mann -Balingen : Der Versuch des Abg . Rembold , die zwei¬
deutige Haltung der Centrumspartei zu rechtfertigen , sei
ihm keineswegs gelungen , wie schon aus den Worten des
Ministers hervorgegangen sei. Redner wendet sich dann
den Ausführungen des Abg . Pfaff zu, den er daran er¬
innert , daß er mit Hilfe der Demokratie gewählt worden
sei. Zum Schluffe giebt Redner der Hoffnung Ausdruck,
daß in der Kommission ein Weg gefunden werde , der eine
allgemeine befriedigende Lösung herbeisühren werde . Die
Debatte spinnt sich noch eine Weile forr , ergiebt aber im
Wesentlichen nichts Neues . In seinem Schlußwort betont
der Minister v. Pischek noch einmal , daß die Darlegungen
des Abg . Rembold den Thatsachen nicht entsprächen und
hebt hervor , daß er bereit sei, mit der Kommission über
die dreijährige Schonzeit Verhandlungen zu pflegen . Hier¬
auf wird abgestimmt über den Antrag Schuhmacher : den
Entwurf einer 15gliedrigen Kommission zu überweisen.
Dieser Antrag wirv mit allen gegen 2 Stimmen ange¬
nommen . Nächste Sitzung : Dienstag 14. Dez ., Nachmittag
3 Uhr.

leben , viele, die das nicht geseh'n ."
. „ . , , . ' ^ 'Haiterbach , 10 . Dezbr . (Tinges .) Die Vieh-
Das Centrüm sei": 1) für Abschaffung der Lebenslänglich <jzMung hat gegen das Jahr 1892 folgendes Resultat
keit, 2) für Wahrung der wohlerworbenen Rechte der
Schulzen , 3) für Neuregelung der Amlsgeschäfte . Es ver¬
tritt also die Pensionsbezüge aus dem Gesamt -Einkommen
der Schulzen . Da hierdurch aber den Gemeinden zwei
Schulzen mit venselben Bezügen entstehen könnten , so dränge
sich dre Frage auf , ob man nicht die Rückwirkung des
Gesetzes aufheben solle . Den Standpunkt , Laß der Gesetz¬
geber wohlerworbene Rechte ohne Entschädigung aufheben
könne, teile das Centrum nicht . Sachs -CrailSheim weist
darauf hin , daß das Ministerium früher einer Anzahl
Schulzen erklärt habe , die Rückwirkung würde nicht in das
Gesetz ausgenommen , und von dieser Bestimmung würde
das Gesetz abhängig gemacht . Er tritt nochmals für
Aufschiebung der Entscheidung ein . Minister v. Pischek
konstatiert dem Vorredner gegenüber , daß ein Widerspruch
in der Haltung des Ministeriums nicht zu finden sei.
Käß -Backnang wünscht vor allem die Interessen der Ge¬
meinden vertreten zu sehen und erklärt , dem Gesetzentwurf
nur zustimmen zu können , wenn er im großen und ganzen
so bleibe , wie er vorliegt . Haug -Ulm (Amt ) verwirft die
Rückwirkung des Gesetzes , und Bürk -Rotlweil vertritt den
Standpunkt der Volkspartei und spricht für Kürzung der
Wahlperioden . Haußmann -Balingen : die Bedürfnisfrage
sei dem Volke so klar , daß er ihm keine Worte zu widmen
brauche . Nicht zu ui .t<rschätzeir sei aber die Frage , ob für

Tages -Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

-j- j- Nagold , 13 . Dez . Manche hiesigen Ein¬
wohner haben wohl gestern (Sonntag ) abend von
9 /̂4— 9 ^ 2 den Mondregenbogen über dem Schloß¬
berg gesehen , nicht lange nachdem der Mond im
Osten aufgegangen war . Er war sehr deutlich vom
Firmamente abgegrenzt ; die Farben , wenn auch ab¬
geblaßt , waren erkenntlich . Zum Schluß wurde der
Bogen und der unter ihm liegende Kreisabschnitt
weiß . Daß diese Naturerscheinung eine große Selten¬
heit ist, ersehen wir aus Schillers Tell , II . Aufzug

Szene (aus dem Rütli ), wo beim Anblick eines
Mondregenbogens der von der Flüe in die Worte
ausbricht : „Das ist ein wunderbares Zeichen ! Es

ergeben:
1897.

Pferde
Rindvieh
Schafe
Schweine
Ziegen
Gänse
Enten
Hühner
Es ist also

Stück . 1892 . Stück.
71 66 -s- 5 Stück

705 692 4 - 13
322 378 — 56
424 310 -s- 114

91 91
393 448 — 55
212 153 -s- 59

1732 1411 -i- 321
der Stand vom Jahr 1892 trotz des

Notslandsjahres 1893 erfreulicherweise mehr wie
erreicht .,

—t . Mindersbach , 10 . Dez . Ein recht be¬
dauerlicher Unfall stieß dem Bauern Michael Bühler
hier am letzten Mittwoch zu. Wie er sich in den
Stall begab , wurde er von seinem Pferde so un¬
glücklich geschlagen , daß ihm drei Rippen brachen und
er nun längere Zeit auf das Krankenlager gefesselt
sein wird.

alle Gemeinde » die gleichen Wahlperioden geschaffen j —Unterthalheim , 10 . Dez . Amnächst . Dienstag

zusetzen. Ec neige der Meinung zu, daß nicht nur fachlich ! müssen diesmal 3 Mitglieder gewählt werden , so SM
vorgebildeten Beamten , sondern auch inlilligenlen Bürgern ! Mitglied , Sägmühlebesitzer Markns Schlotter , mit
die Möglichkeit gegeben werde, Orlsoorsteher zu werden. ! abaegangen ist. Wir zweifeln nicht , daß die
In HeUbcoun hätten pch die Schulzen einstimmig gegen ml . - n « molckmn schon über 20 ^ abre dieser Kbren-
d.e Beibehaltung der Sirafgewalk beim Orlsvorsteheramt ! » « " en , welchen schon uoer 20 Zayre oieser syren-
ausgesprochen ; gestern sei Sach ?, einer der ersten Vertreter Posten anvertraut ist , wieder gewählt werden . An

Stelle des ruhigen , besonnenen , nun verstorbenen
Gemeinderats M . Schlotter möge ein ihm ebenbürtiger
Bürger gewählt werden . — Gestern hatten wir
unsere 2 . l andw . Abendversammlung . Diesmal
wurde uns erläutert über : Hauptbestandteile des
Bodens ; Nutzen der tiefen Ackerkrume und der Scholle
und Vertilgung der Unkräuter . Unser Hochw . H.
Pfarrer hatte die Güte , über Krankheiten des menschl.
Körpers , besonders über die Schwindsucht , zu reden.
Die Redner ernteten allgemeinen Beifall . Wir zählten
46 Mann , welche mit sichtlichem Interesse den Vor¬
trägen lauschten . Betonen müssen wir , daß unter
den Anwesenden 11 Bürgerssöhne zu zählen waren.
Unsere nächste Versammlung findet in der „Rose " statt.

Gündringen . Schlimmer als dem Wirte im
Oberland mit seinem 100 -Markschein ging es einer
hiesigen Familie . Dieselbe hatte ein Los der Rott¬
weiler Kirchenbaulotterie , auf das ein Gewinn von
1000 ^ fiel. Der Ortsgeistliche , durch dessen Ver¬
mittlung die Leute ihr Los erhalten hatten , machte
dieselben auf ihren Gewinn aufmerksam . Der glück¬
liche Familienvater sucht das Los hervor , um es
dem Pfarrer zu bringen , damit dieser den Gewinn
für ihn erhebe . Bis der Sonntagsrock zu dem Gang
hervorgeholt wird , ist das Los vom Tisch verschwunden.
Alles Suchen ist umsonst . Endlich entdeckte man
zum allgemeinen Schrecken im Munde des am Tische
sitzenden zweijährigen Sprößlings noch einige ver¬
bissene Schnipsel des zerkauten Glücksloses . Trotz
entsprechenden Berichtes an die Lotteriekommission
war diese nicht zu bewegen , dem unglücklichen Ge¬
winner die 1000 ^ auszufolgen.

—t . AusdemOberamtFreudenstadt , 12 . Dez.
Das stattliche Anwesen des H . Bär , Besitzer des
Gasthauses zum „Anker " in Wörnersberg , wurde
in der Nacht vom Freitag auf Samstag ein Raub
der Flammen . Das Feuer , welches aus bis jetzt
nicht aufgeklärter Ursache in der mit großen Futter-
und Fruchtvorräten angefüllten Scheune zum Aus¬
bruch kam, griff so rasch um sich, daß trotz der aus
der Nachbarschaft herbeigeeilten Feuerwehren Wohn-
und Oekonomiegebäude in kurzer Zeit niederbrannten.

Darmstadt,  11 . Dez . Premier -Lieutenant
Tönnges vom hies. Feldartillerie -Regiment Nr . 35
erhielt Befehl , an der Expedition nach China teil¬
zunehmen.

Uxkull - Wangenheim . Der pensionierte Pre¬
mierlieutenant Graf Waldemar Uxkull -Gyllenband
zeigt in der „Kreuzzeitung " seine Verheiratung mit
Lucy Freifrau von Wangenheim , der geschiedenen
Frau des Lsgationssekretärs Frhr . o. Wangenheim,
an . Damit ist die Ursache des Duells Uxkull -Wangen¬
heim, die übrigens von Anfang an kein Geheimnis
war , vor der Oeffentlichkeit konstatiert.

Berlin , 9 . Dez . Der „Reichsanzeiger " meldet:
Die Geh . Posträte und Vortragenden Räte im Retchs-
marineamt , Neumann und Bernhardt , wurden zu
Geh . Oberposträten , die Oberposträte Knorr und Ebert
zu Geh . Postcäten und Vortragenden Räten ernannt.

Berlin,  10 . Dez . Nach der „Post " scheint
es sich zu bestätigen , daß Deutschland die Kiao-
Tschau -Bucht auf längere Zeit und zwar zunächst
auf 99 Jahre pachtet.

Berlin , 10 . Dez . Gestern Vacmittaz ist hier
im Alter von 82 Jahren der General dec Infanterie,
Ches des ersten pommerschen Feldartillerie -Regiments
Nr . 2 Franz von Bülow , an Influenza und Lungen¬
entzündung gestorben.

Berlin , 1t . Dez . Die Telegraphenverwaltung
plant , wie die „Volksztg ." berichtet , die Einführung
sog. Kartentelearamme . Es handelt sich hier um
beabsichtigte Beschleunigung bei der Bestellung der
Depeschen . Das Telegramm wird nicht auf das
bekannte , nach kompliziertem Zusammenlegen durch
eine Siegelmarke verschlossene Formular , sondern
auf ein neues in die Form einer Postkarte gebrachtes
Formular geschrieben und dieses offen dem Empfänger
zugestellt . Auch die zeitraubenden dienstlichen Ver¬
merke sollen sortfallen und durch einen Stempeldruck
wie bei ankommenden Briefen ersetzt werden . Karten¬
telegramme sollen durchweg 50 iZ kosten und bis
15 Worte enthalten dürfen . Da 10 Worte jetzt
ebenfalls 50 iL kosten, so beschränkt sich die Er¬
mäßigung auf Telegramme von 11 bis zu 15 Worten.

Der Poftdampfer „Noordland " der „Red Star Linie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 9. Nov . wohlbe¬
halten in New - Uork angekommen.

Im Berlage der Hofbuchdruckerei von Greiner u.
Pfeiffer in Stuttgart sind neue Ansichts -Postkarte«
in Aquarell -Manier , darunter Calw , erschienen . Zu haben
in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

A « « « sere Leser!
Der Gesamtauflage unserer heutigen Ausgabe liegt

eine Probenummer der in Stuttgart wöchentlich 8 bis
16 Seiten stark erscheinenden „ Südd . Schlosser - und
Schmiede -Zeitung " bei , auf welche wir empfehlend auf¬
merksam machen . Das Blatt kostet nur 60 pro Quartal
frei ins Haus und werden Stellen -Gesuche und Stellen-
Angebote von allen Abonnenten desselben jederzeit un¬
entgeltlich ausgenommen . Wem die heutige Probe¬
nummer nicht zu Gesicht kommen sollte , verlange solche per
Postkarte gratis und franko von der Expedition in Stutt-

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' sche«
Buchhandli ' ng (Emil Zaiser ) Nagold.



Berneck , OA. Nagold.

Stammholz-
Verkauf.

Die Freiherrlich von Gültlingen ' sche
Gutsherrschaft verkauft auf dem Stock
aus Hochgericht , Fuchsloch und Stock¬
acker , sowie ein kleines Quantum
Scheidholz 330 Stück Fichten und
174 Stück Forchen , zusammen 504 St.
mit 672 Mm . und zwar Fichten:
100 Stück I . Kl., 140 Stück II . Kl .,
60 Stück III . Kl . und 30 Stück IV.
Klasse ; Forchen : 19 Stück I . Klasse,
93 Stück II . Kl ., 58 Stück III . Kl.
und 4 Stück IV . Klasse.

Das Holz ist gezeichnet, kann an
Ort und Stelle vorgezeigt und nach dem
Verkauf sofort gefällt werden . Das
Holz aus Hochgericht ist sofort nach
der Uebergabe an den gutsherrschast-
lichen Lagerplatz oder sonst wohin ab-
znführen . Im Uebrigen gelten die
staatlichen Bedingungen.

Gebote mögen in Prozenten des
Altensteiger Revierpreises pro 1898
für Normal und Ausschuß in einem
Preis schriftlich bis

Montag den 20 . Dez. - s . Zs .,
nachmittags 3 Uhr,

eingesandt werden an Wilhelm Freiherr
von Gültlinge «, Stuttgart , Alexander¬
straße 15.

Amtliche mrd Pnvat -Lekanittmachungen.
Attensteig-Stadt.

Fahrnis -Berkauf.
Aus der Konkursmasse des Karl Birkte , Drehers dahier , kommen in

dessen Wohnung am nächsten

Mittwoch de » 15 . - . M ., von vormittags 10 Uhr an,
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

1 Hund , Kindertpielwaren und sonstige Weihnachtsartikel , ca. 100
Paar Winterschuhe , ca . 35 Schirme , ca. 20 Ztr . Heu u . Oehmd,
ca . 3 Ztr . Stroh , ca. 12 Ztr . Frucht , ein größerer Vorrat Werkhotz.
Verkaufsliebhaber sind eingeladsn.
Zugleich werden diejenigen Personen , welche dem Birkle Schirme , Pfeifen

u . derql . zur Reparatur übergeben haben , aufgefordert , diese Gegenstände am
obiger? Tage Vormittags zwischen 9 und 10 Uhr abzuholen.

Den 7 . Dezember 1897.
Korrkurs-Uerwatter:

Gerichtsnotar Dengler.

Nagold.
i Mlle bei W . Kohlhammer in Stutt-
gart vorrätigen

Formulare
sind zu denselben Preisen und auf
Rechnung zu haben in der

Buchdruckerei.

X vlN tlU8l6NMi1l6l
übertrifft Vr . ^

Erhältlich in
Beuteln g, 25 und 50 -H, sowie in
Schachteln ä 1 ^ bei Cond . Uvlr . linur-
und in Wildberg bei Kfm . 4.. Iraner.

"mLWolleneLumPen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodenstoffe , Strickgarne u . s. w.
unter billigster Berechnung in der Um¬
arbeitungsfabrik von

^lbsrt lkövlrl », 4rnl «n.
Muster frei ! Agenten gesucht.

Eine korrekte, verlässige Gebrauchsanweisung ist jeder Dose und jedem
Probepaket des bekannten Mareo Polo Thees aufgedruckt ; bei Thee ist
richtige , sorgfältige  Zubereitung unbedingtes Erfordernis . Bei unrichtiger
oder nachlässiger Zubereitung werden selbst die feinsten Sorten nicht befriedigen.

Man verlange ausdrücklich Marco Polo Thee  in Dosen oder Karton.
Niederlage in Nagold  bei Herrn Usinrivlr Io « i»K.

per Meter von „E I .— an.
Vorlagekatalog und Preisliste

über alle Laubsäge-Utensilien gratis.
8ol »» ll «r L

Konstanz , 3 Marktstätte 3.

empfiehlt sein Lager in
fertigen , einfache» u . besseren Möbeln,

sowie jeder Art
8pi « 8 « l 8 « 886l.

Me zur

Weihncrchts -Mäckerei
nötigen Artikel empfiehlt in frischer Ware

__ Carl Rapp, Nagold.
Nagold.

Wine große Auswahl

Hleberzieher

Zir Weihnachts -Geschenken
empfehle ich von meinem Lager:

Schöne Tische, Arbeitstische , Servier - u . Sauerntischchen , verschiedene
Spiegel , einfache u. bessere Pfeiler -Sopha u. Trumeaurlpiegel , verschiedene
Sorten Sessel , ebenso Soudoir - Schreib - n . Klavierstühlc , Altvater - u.
Amerikanersessel , Fauteuil aus gebogenem Hotz , Schlüßelkältcheu,

Garderobe -, Schirm -, Voten -, Sucher -, Handtuch - u. Wäsche-Ständer
z« billigsten Preisen.

„Lrda .!"
vorrUgliods IMmssvliins Mi' ssamilisn uml leioiits Kevsi'bs.

Lor-ßstältiAS k̂ onstoulriiori . — Lxakts UristtsrunA,
Vrrnea ^ iiA äen ckeakdar bestell Vateri-tlz.

knkolxeässssi»:
vervorrsgeniie ltrbsitsleintung . — Soküner Stick . — Leeäurell-
lossr , Isickter Lang. — grösste Usuerkattigksit . — l-eiektert»

ltsnöliobung . — geöiogene /tusstettung.
-loäor Lräs-Ussodins veirä sin

puronllortsi ' solvsttULtixsr ULUstolkliuItsi'
bviZtzKsdsu.

tllurtriorto llstalogs unä Uosolii ' oibllngon grati «,

Allri«-Uerlta«f:
«L. ILiiLÄorlLLvvllLl , Sattler u . Tapezier,

Nagold . j

Die besten Mufikinstrumente
bezieht man am vorteilhaftesten direkt  aus der größten württemb . U
Musik -Jnftrumenten -Fabrik von Rob . Barth , Kgl . Hof -Instrumenten - U
macher , Hof - nnd Armee -Lieferant in Stuttgart,  alt . Postplatz 3.

jTelephon 2156.
Ich empfehle mein eigenes , anerkannt bestes Fabrikat und ver¬

sende auch einzelne Instrumente zum Fabrikpreis unter Garantie:
Metnlt -Klasinstrirrnente , Z itherrr , Akkordzither » , Guitarre « ,
Ntoliur « , Flöte « , Grarinas , Spieldose « « « d Mirstkmerke,

Zieh -Harmonikas etc
Größles Lager und größte Auswahl . Billigste Preise . Umtausch

gestattet . Preisliste versende gratis u . bitte anzugebenfür welche Instrumente ^ ^

schon von 12 Mark an

Große Herren -Anzüge von 15 Mk. an,
Burschen -Anzüge 12
Knaven -Anzüge „ 4
einzekne Stoffhosen „ 4
Zeughosen „ 3 „ „

Am Nagolder Markt  befindet sich mein Stand in der Vorstadt und
ist mit Firma versehen.

Aufträge nach Maß besorgt gut und billig . Auch ist Musterkarte aufgelegt.
Christian Raaf , Kleiderhändlec.

er

Kalender 1898.
Worrätig sind stets:

Schwabenkalender,
Der Sandmann,
Kalenderdesevang . Volkes,
Lahrer hinkende Bote,
Hebel 'sRheinl Hausfreund,
Jllustr . Galläpfelkalender,
Jllustr . Donaubote,

Daheimkalender,
Gartenlaubekalender,
Landeskalender,
Volksbote,
Bilderkalender , lustiger,
Hausfreund,
Schwarzwaldkalender,

IAußerdem werden auf alle oben nicht angeführten Kalender , namentlich

auch auf Fachkalender für alle Berufsarten
Bestellungen entgegenzenommen.

k. w . r/tisck 'sdio eucklullg., lt^koio.

I Außerordentlich schleimlösend wirkenI
M die ärztlich empfohlenen U

bei katarrhalischen Nebeln aller Art , ohne die xoriiiFsts
XnAvitsäur « 2>i kiiitm '1»88oii , weshalb sie nltko-
rvübrte und nlllivlitzlits UrEinittöl sind . Zu
haben offen und in Paketen L 10 und 20 bei
kugsn öscg , Kfm ., lieb , ksuss Witwe , Cond , in
Nagold ; lln Wildberg  bei fr . k/Iossc , Kfm.
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ollgarne
bester Qualitäten bei

Carl Rapp , Nagold.
Nagold.

Zwei noch gut erhaltene

Wetttcrden
samt Bcttrösche verkauft

Ochsenwirt Böckles  Wwe.

Nagold.
Reinen , schön hellgelben

Schleuderhonig
empfiehlt unter Garantie der Echtheit

_W . KeUe.
Nothfelden.

Zwei schöne, junge

^ Kälberkühe
verkauft

Ad. Oettle ). „Wal-Horn".

Leminsk' Itagoic!.
Nächsten Mittwoch den 13 . Drz . , abends 5 Uhr , ist im

Festsaal ein

LoiEL ' t , M
zu dem jedermann freundlich eingeladen wird

Freiwillige Gabe « für die Christbescheerung der Kinder-
Sonntagsschule werden dankbar angenommen.

n . ^ ektorLt:
Krügel.

s

Frauenarbeitsschule.
Die Weihnachts -Ausstellung findet statt vom nächsten Sonntag,

19 . Dez , nachm . 1 Uhr an bis Montag mittag 12 Uhr . Hiezu wird sreund-
lichst eingeladen . — Der neue Kurs beginnt Dienstag den 4 . Januar.
Anmeldungen werden von jetzt an entgegengenommen.

Nagold , 12 . Dez . 1897.
Vvr 8vlr « lvvr8t « i»ll : Etadtpf . Dieterle.

Obrrschwandorf.

L 'ern Linie

Poßlillmp fn - von

Mlvv6rp6N-_ ._ _ _ S ._ ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte aus

Dienstag den 14. Dyember 1897
Din den Gasthaus z. „Löwen " hier freundlichst einzuladen.

Albert Gutekmist, f Barbara Walz,
Schreiner , 1 Tochter des

Sohn des H -j- Johann Martin Walz,
Johannes Gutekunst , Schreiner . I Zeugmacher.

Nagold.

Hodes-Anzeige.

Auskunft ertheilen:
von llvr Kseko L Illsraily , -lntiverpsn,
Lokmilll L lliklman in Stuttgart,
stoinrivk Vokrvr in lleildronn
Kuotsv Keller in Kagolä.

Aollond Unübertroffen und seit
^VUNNN . 1880 bewährt! IVPfd.

lose im Beutel sco. acht Mk.
^LtlVltt «n .ikScIrerin « ecscna H

Nagold.

Als Weihnachts-Geschenke
paffend empfehle zu sehr billigen Preisen:

Muffe , Pelzkragen , Barels
von Krimmer L Pelz , Jacken
L Kragen, Filzhüte garniert
L ungarniert , Atlas , Sammt-
LSeidenstoffe, Federn, Bänder,
Spitzen rc. rc. (Reste von
seidenen Bändern L Spitzen

zu Weihnachts-Arbeiten).

in der hintern Gaffe.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit , daß unsere l . Mutter , Schwieger - u . Großmutter j

Anna Maria Schweikle
nach schwerem Leiden am Sonntag Vormittag 9 Uhr sanft!
in dem Herrn entschlafen ist. Um stille Teilnahme bittet

der tranernde Sohn
Christian Schrnrikle, Geuieindedacker,

mit Familie.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.

7P». NitNvN ^ clsu msi -itsn Lolonialvarsn -,
IIQULII vroKueu - unä >8sikenhg.ucIlun̂ eL.

I ) l . IvMP 80 tlIl '8

18t N» 8 d«8t«
unä im bodrulleb

Z»i1IiA8lv Ullll

0 !" s « 0ßll - 80st '§

HG^» r8 vIm »LttVL ÄSr HVSLt.
Aan Loltls xenan Luk cisn ttamen ,r»r.

H >«»ip8 <»ii " nnä äis Loüntumarüs

-lieäerlnAen in kln̂ old bei Larol. 6au88, Kob. 6au88, L.
LorK, tlllr. Karr, Uck. I-anA, brä . 8ebmiä ; ln Ll)llnu86n bei
1od8. Larrttner , 1. 8obött1o L 6o.

Bitte um Weihnachtsgaben
für die Kleinkinderschule.

Auch Heuer möchten wir — am
Thomasfeiertag nachm . 3 Uhr — unseren
Kleinen eine Weihnachtsfeier bereiten
und erlauben uns , um freund !. Beiträge
dazu zu bitten . Gaben nehmen außer
dem Unterzeichneten in Empfang : Hr.
Kaufmann Gottlob Schund und die
Kinderpflegerin.

Nagold , 10 . Dez . 1897.
Dekan Kämen.

Nagold.

Der Jünglingsverem
bittet seine Freunde und Gönner auch
Heuer herzlich um eine Weihnachtsgabe.

Stadtpf . Dieterle.

Nagold.
Auch Heuer werden

Gaben für den Weihnachtsbaum
des evangel . Sonutagsblattes
dankbar angenommen von

Frau Privatier linollst.

Nagold.
Soeben erschienen und vorrätig:

Das neue

Handwerker -Gesetz
von >V!lkvtnii.

Preis 1 ^ 50 zZ,
bei G . W . Zaijer.

B ö s i n g e n.

Ein jüngerer
Arbeiter

kann sofort eintreten bei
Koch, Schreinermeister.

Ein tüchtiges , solides

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das im Kochen u.
in der Haushaltung erfahren ist, bei
hohem Lohn auf 1. Januar gesucht.
Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Unterjettingen.
Ca . 5 « — « « Ztr.

hat zu verkaufen
Stroh

81 « »« » Uv » « « .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 3V. Auflage er¬
schienene Schrift des Med .-RatDr .Müller

über das

Freie Zusendung für 1 ^ in Briefmarken,

(lurl küktzr , Braunschweig.

Wir vermitteln

M Gelder IZA
gegen gute Pfandsicherheit zu 3 ^ 2 bis
4 ' /2° /o, kaufen Haus - und Güterzieler
fortwährend und bitten Jnformativ-
scheine uns einzusenden . sH.j

Roller L Veittinger,
Hypothekengeschäft , Heilbron «.

Fruchtpreiser
Nagold , 9 . Dezember 1897.

Neuer Dinkel . . . 7 40 7 01 6 80
Weizen. 10 80 10 59 10 —
Roggen. 9 — 8 95 8 70
Gerste. 9 — 8 95 8 80
Haber. 7 — 6 38 5 80
Bohnen. 8 60 6 53 6 50

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . . 100- 110
2 Eier. . . . 13—14 ^

Altensteig , 8. Dez . 1897.
Neuer Dinkel . . . 7 15 7 08 7 —
Haber. 7 — 6 73 6 35
Gerste. 9 — 8 88 8 85
Roggen. - 9 25 -
Welfchkorn . . . . — — 6 - —
Bohnen. - 6 70 -

Gestorben:
Den 12 . Dez . Anna Maria Schweikle,

Mutter des Ehr . Schweikle , Gemeinde-
Bäckers , 65 Jahre 4 Monate alt.
Beerdigung Dienstag den 14 . Dez .,
nachmittags 1 Uhr.
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